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Ergebnisse

Conclusio

Anhand einer Umfrage, durchgeführt vom Verkehrsclub Österreich (VCÖ), werden hemmende und fördernde Faktoren 

für das Zufußgehen im Alltag ermittelt. Die Ergebnisse werden im gesamten, aufgeteilt nach Geschlecht und aufgeteilt 

auf  urbane und rurale Wohngegenden analysiert. Dabei ergeben sich teilweise Unterschiede in den Ergebnissen, z. B ist 

Barrierefreiheit für Frauen ein wichtigeres Anliegen, während andere allgemeingültig sind. Generell lässt sich sagen, dass 

die ÖsterreicherInnen Maßnahmen, die das Zufußgehen fördern, begrüßen bzw. mehr Maßnahmen wünschen.

Die Umfrage wurde vom VCÖ im Jänner 2023 durchgeführt. Sie bestand aus Fragen mit Einfachauswahl und Likert-

Skalen, welche in fünf oder vier Abstufungen unterteilt wurden. Bei den Likert Skalen wird eine Aussage vorgestellt 

und die TeilnehmerInnen geben an wie sehr sie dieser Aussage zustimmen. Zusätzlich wurde noch bei mehreren 

Fragen die Möglichkeit gegeben sonstige Antworten anzuführen. Neben der allgemeinen Analyse der 

Umfrageergebnisse, werden die Daten der Umfrage auch auf Zusammenhänge zwischen Erfahrungen und 

Kritikpunkten als Fußgänger bzw. Fußgängerin und Geschlecht, sowie auf Einflüsse der Wohngegend (urban/rural) 

untersucht.

Wie in Abbildung 1 und 2 zu sehen, stehen die ÖsterreicherInnen Maßnahmen, die das Zufußgehen verbessern, positiv 

gegenüber bzw. wünschen sich mehr Maßnahmen. Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern sind in der 

Maßnahmenplanung für FußgängerInnen unbedingt zu betrachten. Frauen finden z.B. Maßnahmen die die Barrierefreiheit 

oder Grünphasen von Fußgängerampeln betreffen wesentlich hilfreicher als Männer (Abbildung 3 und 4).  Wie in 

Abbildung 5 und 6 zu sehen, spielt der Wohnort bei der Häufigkeit und Art der Fußwege eine große Rolle. Eine 

getrennte Betrachtung von Stadt und Land erweist sich somit als sinnvoll.

Neben der allgemeinen Analyse der Umfrageergebnisse aus Kapitel 3 in Kapitel 4 werden die Daten der Umfrage in Kapitel 5 auch auf Zusammenhänge zwischen Erfahrungen und Kritikpunkten als Fußgänger bzw. Fußgängerin und Geschlecht, sowie in Kapitel 6 auf Einflüsse der Wohngegend (Wien/Bundesländer) untersucht.

Abbildung 3: Maßnahmen, um das Zufußgehen zu verbessern (Frauen) Abbildung 4: Maßnahmen, um das Zufußgehen zu verbessern (Männer)

Abbildung 5: Fußwege der Befragten und wie häufig diese Erledigt werden (urban) Abbildung 6: Fußwege der Befragten und wie häufig diese Erledigt werden (rural)

Abbildung 1: Weitere Verbesserungen der STVO

Abbildung 2: Temporeduktion im Ortsgebiet
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